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Hlr. 106 . Ptenstast, de« I . Mai 1806.

Minister Budde ch. Der preußische Eisenbahnmi-
nister v . Budde ist wie gemeldet Samstag früh nach län¬
gerem schweren Leiden im Alter von 54 Jahren gestorben .
Budde , der den deutsch-französischen Krieg als Leutnant
mitmachte , und bei Metz verwundet wurde , beschäftigte sich
schon früh mit Vorliebe mit dem militärischen Eisenbahnwe¬
sen ; er verbrachte seine Dienstzeit meist im Generalstab ,
und zwar 14 Jahre in der Eisenbahnabteilung , deren Chef
er im Jahre 1886 wurde . Im Januar 1901 nahm er
als Generalmajor seinen Abschied, um in d ' e Stellung ei¬
nes Generaldirektors der deutschen Waffen - und Munitions¬
fabriken einzutreten . Am 22 . Juni 1902 wurde Budde
als Thielens Nachfolger zum preußischen Minister
der öffentlichen Arbeiten berufen ^ wobei gleichzeitig die Bau -
verwaltung abgetrennt und dem Hcmdelsmin sterium zuge-
wtestn wurde , so daß Budbe nur die Eisenbahnen und
Wasserstraßen unter sich batte . Als M ' nister hatte er die
Genugtuung , die Kanalvorlage , allecdi , gs in verstümmeltem
Zustand , im preußischen Landtag durchzusetzen. Auf dem
Gebiet des Eisenbahnwesens ist ihm eine Reihe von Refor¬
men zu verdanken .

Der Lok . - Anz . schreibt : Bereits am 15 . ds . Mts . hatte ,
wie man sich in Beamtenkreisen erzählt , Minister v . Budde
sich von den Angehörigen seines Ministeriums
verabschiedet durch einen Runderlaß , in dem er
ihnen für ihre treue Mitarbeft dankt Der Erlaß trügt die
Unterschrift : „Der sterbende Minister Budde "

; er
wurde damals begreiflicherweise angehallen und erst heute
nach dem Tode des Ministers in Umlaut gesetzt . Der Mi¬
nister litt an einem unheilbaren Kr ebsletden und hat bis
in die letzten Tage seinen Pflichten abgelegen . Seinem
schweren Leiden und den großen Schmerzen zum Trotz ließ
er sich die laufenden Arbeiten yorlegen und erledigte sie
mit . seiner Unterschrift . Erst in den Morgenstunden des
gestrigen Tages begann sein Bewußtsein zu schwinden und
so ist er langsam infolge der Entkräftung heute früh hinüber -
geschlumweri .

Der Kaiser hat an die Witwe des verstorbenen
Ministers von Budde ein Beileidstelegramm geriänet , das
tn den wärmsten Worien die Verdienste des Verstorbenen
hervorhebt . Er wird voraussichtlich der Beerdigung anwohnen .

-i- * *
Der neue Chef des große « Generalstabes ,

Gras v . Moltke , ist, wie Harden -n seiner „ Zukunft "
erzähl: , Spiritist , ebenso wie der kürzlich durch die Ver¬
leihung des Schwarzen Adlerordens ausgezeichnete frühere
Notschalter Fürst Eulenburg . Diejenigen Personen , die von
den noluarischen Fähigkeiten des derzeitigen GeneralstabS -
chef nichr allzu hoch urteilen , dürfen uun beruhigt sein ;
denn im kritischen Moment wird der kleine Neffe wohl

Aul Irrwegen .
Roman von Klara Rheinau . SO

Meta hatteFräulein Witley gute Nacht gewünscht und etwas
später das alte Ehepaar auf sein Zimmer traben hören . Sie
bedurfte jetzt nachts keiner Pflege mehr , aber sie wußte , daß
die Tür zu Fräulein Witleys Schlafzimmer , auf der anderen
Seite des Vorplatzes , stets weit offen stand , und daß die Dame
einen leichten Schlaf hatte .

Sobald jedoch alles im Hanse still war , verließ Meta ihr
Bett, hüllte sich in ihr Morgenkleid , setzte sich am Fenster nieder
und dachte angestrengt über ihr Vorhaben nach . Wenn sie nyr
ihren Weg ans dem Hanse finden konnte, so mußte alles übrige
leicht zu machen sein . Sie wollte den nächsten Bahnhof zu er¬
reichen suchen , um nach Iairbridge zu fahren . Selbst , wenn
man ihr folgte , konnte mau sie nicht zwingen , zurückzukehren.
Sie wollte den ersten , besten Polizisten oder Bahnschaffner um
Beistand anrusen , und diese würden verhindern , daß man sie
wieder zur Gefangenen mache.

Aber konnte sie die » ? Wenn sie aufgehalten wurde , abgezehrt
und elend anssehend , wie sic war , und Fräulein Witley würde
ruhig und selbstbewußt erklären , daß sie eine Verwandte sei,
die bei ihrem Geisteszustand strenge Bewachung bedürfe ; wem
würde man dann Glauben schenke» ? Es konnte kein Zlveifel be¬
stehen , daß Meta dann wieder in die Obhut dieser Dame ge¬
geben würde , gegen die sic plötzlich einen unbesiegbaren Wider¬
willen gefaßt .

Sie mußte auch Geld habe » zu ihrer Flucht , und sie besaß
keinen Heller . Wann hatte sie zum letztenmal Geld gesehen
oder berührt ? fragte sie sich ernsthaft , und plötzlich schien eine
unklare Erinnerung in ihr aufzutanchen . Sie erhob sich eifrig ,
ging geräuschlos in das anstoßende Zimmer und öffnete den
Kleidcrschrank. In einer Ecke desselben stand eine zierliche
Reisetasche , welche Meta mit einiger Schwierigkeit heraushob ,denn sie war noch sehr schwach , und die unterdrückte Erregung
des ganzen Tages hatte sie ermüdet . Ihre Augen wurden
feucht , und ihre Lippen bebten , als sie auf die Tasche blickte ,es war jene, welche ihr Vater ihr zum Abschied geschenkt und
der einzige'Gegenstnnd , den sie in jener unglücklichenNacht vom
Hanse mitgenommen hatte . Während ihrer Krankheit war sie
vergessen gewesen, aber der erste Blick auf dieselbe bei ihrer

nicht verfehlen , den Geist seines großen Oheims zu zitieren ,
um mit dessen Hilfe die Schlachten zu gewinnen .

* -t-
Die Stephany - Affäre . Das Schweizer Bundes-

gericht verhandelte Samstag über den Einspruch des
früheren Kommissärs Stephany gegen den von der
deutschen Gesandschaft in Velin namens der Landesregierung
von Elsaß - Lothringen gestellten Auslieferuugsantrag und
fällte folgende Entscheidung : 1 . die Einsprache
Stephanis gegen seine Auslieferung an das
Deutsche Reich wird z u rü ck g ewies en ; 2 . der Antrag
der deutschen Reglern .ng auf Auslieferung Ste¬
phanis wegen des Delikts der Unterschlagung wird genehmigt ,der Subfldiärantrag auf Auslieferung wegen Vergehens
gegen das gemeine Recht dagegen ab gewiesen ; die
in der Wohnung Stephanis beschlagnahmten Schrift¬
stücke werden der deutschen Regierung zurückerstattet .

* 4- *

Eine Programmeede Sarriens . In Paray
le Monial (Dep . Saone et Loire ) , hielt Minister¬
präsident Sarrien eine Rede , in der er daran
erinnerte , die Regierung habe in der Marokkofrage eins
friedliche Lösung durch gegenseitige Zugeständnisse erlanat .
Es sei ein Ueberetnkommen zustande gekommen, das für alle
gleich wertvoll sei . Die Regierung habe die bet der In¬
ventaraufnahme entstandenen Unruhen , die angestiftet worden
seien , um das Land zu erschrecken und die Wähler tn die
Acme der Reaktion zu werfen , unterdrückt ; die Regierung
beabsichtigte auch das Gesetz der Trennung von Kirche und
Staat tn dem Sinns weitgehender Duldsamkeit liberal an¬
zuwenden . Der Minister beendigte seine Rede mit der
Versicherung , daß die Regierung den Frieden nach außen
wünsche, aber , um die Sicherheit und Unabhängigkeit Frank¬
reichs zu gewährleisten , einer starken , wohlgeschullen Armee
bedürfe , die Achtung habe vor den Gesetzen.

Jages - KhrsKtR.
Berlin , 28 . April . Nach einer Korrespondenzmeldung,

die die Deutsche Tageszeitung wiedergibt , wird Retchs -
bankprästdeni Dr . Koch nicht aus seinem
Amt scheiden .

Berlin , 30 April . Dem Berl . Tagebl . zufolge ist
als Minister Buddes Nachfolger Generalleutnant z .
D . Schubert , früher Kommandeur der Eisenbahn - Brigade ,
ernannt worden .

Bensberg » 29 . April . Die Beerdigung des Ministers
von Budde erfolgt am 2 . Mat Vorm . 10 Uhr auf dem
hiesigen Friedhof .

Hamburg » 29 . April . Die 13 größten hie¬
sigen Arbeitgeberverbände , darunter sämtliche

Wiedergenesnng hatte einen so leidenschaftlichen Tränenaus¬
bruch hervorgernfen , daß Fräulein Witley die Tasche beiseite
brachte . Mehr als einmal jedoch während der letzten acht Tage
halte Meca sie hervorgeholt und zärtlich die silbernen Beschläge
berührt , aber heute hatte sie einen bestimmten Zweck dabei ,die Tasche zu öffnen . Mit heftig zitternden Fingern entnahm
sie derselben eine grüne Geldbörse , deren Verschluß sich nur müh¬
sam anfmachen ließ , weil sie so lange außer Gebrauch gewesen.

„ Sind sie hier ? " fragte sie sich atemlos . „Sind sie hier ,oder ist alles nur ein Traum gewesen ?"
^

Endlich war die Börse geöffnet, und Meta schluchzte auf , als
sie in einer der Abteilungen einige Papiere sah . Ihre Tränen
fielen auf die vier Fünfpsundnoten , welche seit jenem Junitag ,da ihr Vater sie ihr gegeben , unberührt hier gelegen hatten .

Ihr geliebter Vater , gegen den sie so schändlich gehandelt
hatte , wie wenig ahnte er , zu welchem Zweck seine Gabe ver¬
wendet würde .

Gerade war sie im Begriff , die Reisetasche wieder zu schlie¬
ße» , als ein Geräusch ans dem Vorplatz sie erschreckte .

In der .nächsteuMinutetratFränlein Witley leisem dasZimmer .
„ Meine liebe Meta , warum sind Sie nicht im Bett ? " sagte

sic im Tv » e ernsten Vorwurfs . „ Sie werden nie wieder zu
Kräften kommen, wenn Sie nicht zu schlafen suchen .

"
Und Meta kroch in ihr Bett , sehr niedergeschlagen , daß für

diese Nacht wenigstens jede Aussicht auf ein Entkommen vor¬
über war . Sie schlief bis in den Morgen hinein , und erwachte
erfrischt und in ihren Entschlüssen neu gekräftigt . Tie größte
Schwierigkeit war ja durch den Besitz der Fünfpfundnoten be¬
seitigt , eine andere jedoch war die Toilettenfrage , denn sie be¬
saß nichts , als diese lvsen Morgenkleider , mit denen sie sich
unmöglich auf der Straße sehen lassen konnte .

Meta fühlte , daß sie vor allem vermeiden müsse , Fräulein
Witleys Mißtrauen zu erregen und bemerkte zu ihver Erleichte¬
rung , daß der Vorfall der vergangenen Nacht die Dame nicht
befreundet zu haben schien . Sie hatte offenbar nur eine senti¬
mentale Anwandlnng darin zu sehen geglaubt .

Trotzdem war Meta sich klar , daß sie noch größere Vorsicht
anwenden müsse , damit nicht verschiedene ausfällige Kleinig¬
keiten Fräulein Witley die Augen öffneten ; ihr plötzliches Ver¬
langen nach einer Straßeulviletie hätte sie natürlich sehr über¬
raschen müssen. Aber als Fräulein Witley in ihrem hübschen,

der See - und Binnenschiffahrt und der verwandten Be¬
triebe , ferner Eisen - und der anderen Metallindustrien ge¬
ben bekannt , daß diejenigen Arbeiter , die wegen Beteiligung
an der sozialdemokratischen Maifeier der Arbeit am 1 . Mat
sernbleiben , als kontraktbrüchig entlassen und nicht vor dem
11 . Mat wieder eingestellt werden . Der Arbettgeberschutz -
verband der Holzindustrie von Hamburg und den Nachbar¬
städten kündigte den am 1 . Mai fernbleibenden Gesellen
und Arbeitern Aussetzung der Arbeit für weitere 3 Tage an .

Darmstadt , 28 . April . Der Wahlausschuß der
Vereinigten Liberalen im Wahlkreise Darm -
stadt - Großgerau tritt für die Stichwahl für die
Wahl des Sozialdemokraten Bert hold , als das zur Zeit
kleinere Nebel ein . Der betr . Aufruf ist ausführlich be¬
gründet .

Mailand , 28 . April . Der Corrtere della Sera teilt mit,
daß der Generalvikar der Jesuiten die Exkaiserin Eu -
genie veranlaßt habe, ihr ganzes Vermögen , im
angeblichen Gesamtbetrag von 250 Millionen Lire , dem
heiligen Stuhl zu vermachen . Das Testament soll sich
bereits tn den Händen des Jesuiten befinden . .

Paris , 28 . April . Die Untersuchungsrichter
von Paris werden am 1 . Mai unausgesetzt in ihren
Bureaurüumen anwesend sein . Nach heute Abend hier ein¬
gelaufenen Telegrammen werden tn Lyon , Marseille und
Chambsry Vorbereitungen zum Ausstand am 1 . Mai ge¬
troffen . Wie es heißt sollen in Lyon 29 000 Arbeiter feiern .

Lille , 29 . April . Der Sergeant Barbiluk , Führer
einer Strei ' palrouille im Kohlenstreikgebtst wurde gestern
in dem Bergarbeiterdorf Nazi er von einem seiner Sol¬
daten erschossen . Es soll sich um einen Akt persönlicher
Rache handeln .

Barzeloua , 80 . April . Im Olympia- Theater brach
infolge Kurzschluß in der elektrischen Leüung ecne Panik
au » . Eine Person ist getötet , 10 schwer, andere leicht
verletzt.

Stockholm , 39 . April . Der Reichstag hat im
Interesse der Schaltung des selbständigen Bauernstandes
beschlossen , den JndustriegeseIIschaften in Nordschwe¬
den die Erwerbung von Grundbesitz zu verbieten .

Tunis , 29 . April . Sämtliche Europäer , die von
den Aufständischen zu Gefangenen gemacht worden
waren , sind am 24 . des Monats wieder befrei ! worden ;
sie befinden sich wohl . _

Aus Augsburg wird vom 28 . gemeldet : Heule vor¬
mittag erschoß der verheiratete Polzetwachmetster Walbrunn
aus Eifersucht die 35jährige Gastwtrsfrau Baysr und den
Fabrikarbeiter Dötterl , in dem er einen Nebenbuhler ver¬
mutete . Hieraus richtete er die Waffe gegen sich selbst.
Sämtliche drei Personen waren sofort tot . .

Beim Straßenrennen Berlin -Magdeburg wurde der

schwarzen Kleid in das Zimmer trat , um Meta zu ihrem
täglichen Spaziergang im Garten abzuholen , blickte das Mäd¬
chen sie bittend an .

„ Ich wünschte, ich hätte ein Kleid, " sagte sie mit einem leich -
ten Lachen, „ dieser Morgenröcke bin ich ganz müde gewor -
den . Aber natürlich, " seufzte sie resigniert , „ Ihre Kleider wirr -
den mir nicht passen.

"
Fräulein Witley betrachtete sie eine Minute lang , wie über -

legend . „ Aber da ist ja ihr eigenes Kostüm, " sagte sie nach-
denklich, „ dasmuß doch irgendwo sein. Ich glaube , ich legte es . .
ah richtig , ich erinnere mich, warten Sie einen Augenblick.

"
Sie ging hinaus , und Meta hörte ihren raschen, leichten

Schritt auf den Stufen einer leiterähnlichen Treppe , die zu der
Dachkammer hinaufführte . Ihr Herz pochte zum Zerspringen ,aber es gelang ihr , ihre Fassung zu bewahren .

Jetzt kehrte Fräulein Witley zurück, ein dunkelblaues Kleid
und Jakett über dem Arme tragend , welche Meta als die Klei-
dungsstücke erkannte , die sie beim Verlassen ihrerHeimat getragen .

„ Auch ein Hut muß irgendwo sein, " sagte Fräulein Witley ;
„ ich glaube , ich habe ihn in meinem Zimmer aufgehoben . "Als sie sich entfernt hatte , betrachtete Meta das Kleid mit
feuchten Angen . Es sab ganz neu und frisch ans , trotzdemes so lange i» der Dachkammer anfbewnyrt worden , und sieerinnerte sich, mit welcher Freude Ottilie den hübsche» , esegan -
ten Stoff ausgesucht hatte . „ Man verheiratet sich nicht , eden
Tag, " hatte sie gesagt , „ und bei einer solchen Gelegenheit isteine kleine Extravaganz erlaubt . Das Abschiedskleid ist fastebenso wichtig, als das Hochzeitskleid selbst. "

Fräulein Witley kehrte bald mit dem kleinen, blauen Stroh -
Hut zurück, der zu dem Kostüm gehörte .

„ Ich habe fast vergessen, wie man ein Kleid anzieht , sagteMeta mit erzwungenem Lächeln , als sie ihr Morgenkleid ab-
legte . „ Es ist eine solange,lauge Zeit !"

» Ich glaube , Sie werden sich anfangs nicht sehr behag¬
lich darin fühlen, " bemerkte Fräulein Witley ; „aber der kurze
Rock ist bequemer zum Spazierengehen . Auch ich mag diese
schlappigen Gewänder nicht," fügte sie bei, unbewußt mit wohl -
gesälligem Blick ihre eigene Toilette streifend , die stets von
gleicher Akkuratesse war und so trefflich zu ihrer ganzen Art
und Weise paßte .

* . * 130.20



Radfahrer Freudenberg infolge eines Zusammenstoßes
mit einem Motorrad tätlich verletzt .

Deutscher AttchsLag.
Berlin , 28 . April . Im Reichstag stand heute

zunächst die Beratung des Automobilhaftpflicht¬
gesetzes auf der Tagesordnung .

Prinz Schönaich - Carolath dankt für die Ein¬
bringung des Gesetzes . Die Bestimmung , daß der Betriebs¬
unternehmer und nicht der Chauffeur für den ungerichteten
Schaden haftbar sein soll , ist ebenso gerechtfertigt , wie die
Gleichstellung des Automobtlbetriebs mit den Eisenbahnen .
Die Zahl der Unfälle ist bei den elfteren sogar noch größer .
Die Bildung von Zwangsgenosfen schäften kann
einer späteren Novelle Vorbehalten bleiben , damit auch die
leistungsunfähigen Betriebsunternehmer ihrer Haftpflicht
gegenüber den Geschädigten gerecht werden können . Die
Schädigungen durch Automobile haben sich in letzter Zeit be¬
sorgniserregend vermehrt , so daß endlich etwas getan werden
muß . Redner beantragt Verweisung der Vorlage an eine
Kommission .

Gröber ( Ztr .) : Aus Interessentenkreisen sei der
Wunsch laut geworden , das Gesetz solange zu verschieben,
bis eine genaue Statistik aufgestellt sei . Er hoffe, daß
aus der Kommission ein brauchbares , gerechtes Gesetz her¬
vorgehr .

Stadthagen (Soz .) hält es für ungerechtfertigt ,
die Bildung von Zwangsgenossen schäften zu ver¬
schieben. Darin liege der Grundfehler der Vorlage . Die
Ausnahme , daß der Unternehmer nicht haftpflichtig sei , wenn
ein Insasse des Fahrzeuges Schaden erleide , sei außerordent¬
lich kleinlich.

Schillert (kons .) hält neben diesem Gesetz eine strenge
Durchführung der in Aussicht gestellten Polizei Ver¬
ordnungen für erforderlich und ebenso die Bildung
einer Zwangsgenoffenschaft .

Mugdan (frs . Vp .) äußert Bedenken gegen die durch
den § 6 festgesetzen Ausnahmen von Schäden , in dem die
Haftpflicht nicht statuiert werde .

Staatssekretär des RetchsjustizamtS Dr . Nteberding :
Angesichts der immer wetteren Ausbreitung des Automobtl -
verkehrs sei es für die Regierungen erforderlich , gesetz¬
geberisch vorzugehen . Der in der Vorlage beschrittene Weg
sei das einzig denkbare Mittel gewesen ; keineswegs
wolle man aber die Bildung der Zwangsgenossen¬
schaften fallen lassen .

W erner (Resp .) dankt der Regierung für die Vorlage .
Burlage (Ztr .) erklärt sich mit der Vorlage einver¬

standen und schließt sich dem Antrag auf Kommissions . er-
we .sung an .

v . Oertzen (kons .) : Die Allgemeinheit müsse gegen
die Auswüchse des Automobtlismus geschützt werden .

Hierauf wird die Vorlage an eine 14 gltedrtge
Kommission verwiesen .

Bei Beratung des Ges tzentwurfs zur Aenderung des

Gesetzes betr . den Vogelschutz und zur Einführung
des Vogelschutzes in Helgoland wünscht.

Engelen (Ztr . ) Streichung des Fangverbots von
Krammetsvögeln , während

Ledebour (Soz .) das Gesetz noch nicht weit ge¬
nug geht.

Henning (kons . ) ist mit der Vorlage einverstanden .
Held (natl .) tritt für ein Reichsgesetzltches Verbot des

Krammetvogelfanges ein .
Merlen (frs. Vpt .) betont , durch die Novelle seien

die Erwartungen seiner Partei noch nicht erfüllt .
Staatssekretär Graf Posadowsky : Leider blieben

die Bemühungen der Regierungen , Italien zum Anschluß an
die Vogelschutzkonvention zu bewegen , erfolglos . Für ein
Reichsverbot des Krammetsvogelfanges wären die preußischen
Stimmen im Bundesrat nicht zu haben gewesen .

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Wolfs -

Metternich (Ztr ) und Wolfs (wisch . Vg .) wird die
Diskussion geschloffen.

Präsident Graf Ballestrem teilt mit , der ame¬
rikanische Botschafter habe ihn heute nachmittag
im Reichstag ausgesucht und ihm den Dank des Präsi¬
denten Roof ev elt und des amerikanischen Volkes
für die teilnehmenden Worte anläßlich des Unglücks in
San Francisko ausgesprochen . (Betfall .)

Um 6 ' /i Uhr vertagt sich das Haus auf Montag nach¬
mittag 1 Uhr (Brausteuervorlage ) .

Die Unruhen in Außland .
Attentate .

In Odessa wurde der Polizeiosfizier Pozrebnot
durch 4 Revolverschüffe getötet . Der Täter entkam . Gleich¬
zeitig schleuderte eine Frau eine Bombe gegen den Offizier
Poltavtschesko , die diesen aber nicht traf . Die Täterin
wurde von Kosaken mit dem Säbel niedergehauen , schleuderte *

aber , schon am Boden liegend , eine zweite Bombe , durch
welche zwei Schutzleute verwundet wurden .

Dumawahlen .
Bet den in 19 Provinzen Md 9 Städten , darunter

Petersburg und Moskau , stattgehabten Wahlen des
zweiten Wahlganges wurden 63 Abgeordnete zur Retchs -
duma gewählt . Von diesen gehören 9 dem Zentrum , 42
der Linken an , darunter die Abgeordneten von Petersburg
und Moskau . 12 Gewählte sind unbestimmter Parteistellung .

Gapons Schicksal ?,
Rechtsanwalt Margulis in Petersburg erhielt

aus Berlin ein Schreiben von einer Frauenhand augen¬
scheinlich mit verstellter Handschrift . Mit dem Schreiben
folgten 1300 Rubel , die Brieftasche Gapons und
der Schlüssel zur Stahlkammer Gapons im Kredit
Lyonnais mit der Bitte , nach Vorschrift zu handeln . Mar¬
gulis hatte aber keine Vorschriften erhalten . Die Brieftasche
enthielt eine von einer Person , deren Name mit M . be¬
ginnt , Unterzeichnete , vom 8 . April datierte Quittung .
Dieser Tag war der letzte , an welchem Gapon gesehen wurde .

Sine Dame , die sich für die Geliebte Gapons
ausgab , besuchte den Advokaten Maroline und erzählte ihm ,
Gapon habe de« Februar in Petersburg verbracht , wo Ar¬
beiter , die der von ihm geschaffenen Organisation angehören ,
und eine junge Jüdin ihn besucht hätten ; sie selbst sei nach

Finnland gereist , während Gapon in Petersburg verblieben
jet , um seine GrschästSangelege .iheiten zu regeln . Im Mürz
sei er mit der Jüdin zu ihr gekommen , später seien beide

abgereist und hätten sie ohne Barmittel zurückgelaffen. Sie
glaube , Gapon sei tot . lieber die Geldmittel Gapons
befragt , erklärte sie : Gapon brachte aus dem Ausland
14000 Frs . mit , die er bet dem Kredit Lyonnais deponiert
hätte . Die Arbeiter hätten erklärt , daß sie Gapon 20 000
Rubel anverlrant hätten , die er ebenfalls bei dem Kredit
Lyonnais auf eigenen Namen hinterlegte . Die Arbeiter
seien um ihr Geld besorgt für den Fall , daß Gapon tot sei .

Das Srdöeöen in Kalifornien.
Aus Oakland wird dem Lok . -Anz . telegraphiert : Im

deutschen Konsulat in San Francisko sind
die Papiere tm feuerfesten Schrank verkohlt .
Die Aufforderung des Konsuls an die Reichsangehörigen ,
ihre Namen in die aufgelegte Liste einzutragen , hatte bis¬
her wenig Erfolg , da die unbemittelten sich hauptsächlich in
Feldlagern befinden oder nach Oakland gefahren sind . Unter
den gänzlich Verarmten befinden sich viele Deutsche .
Für den Augenblick leiden wir zwar keine Not ; aber die
Hilfeleistung muß trotz der großen Mittel schließlich versagen
und dann wird die Katastrophe ein Proletariat zurücklossen,
unter ihm viele unserer Landsleute , die tüchtig und fleißig
waren . Man sollte meinen , daß , soweit es sich darum
handelt , Retchsangehörtge auf die Füße zu stellen,
die private Wohltätigkeit Deutschlands ein-
greifen müßte .

Aus Zbürtternöerg.
Dienstnachrichteu . Ueb er tragen . Eine technische Revi¬

sorstelle bei dem bahnbautechnischen Bureau der Generaldirektion der
Staatseiseubahnen dem technischen Eisenbahnsekretär Gerhard bei die -
em Bureau , die t . Schulstelle in Adelmannsfelden Bezirks Aalen ,

dem Uuterlehrer -Heinrich Link in Lausten , Bezirks Bönnigheim , eine
Schutstellc in Giengen , Bezirks Heidenheim , dem Schullehrer Kuhn
in Eichenstrut , Bezirks Backnang , die Schulstellr Horb dem Schulleh -
rer Roth in Fluorn , Bezirks Horb , die 2 . Mitte,schulstelle in Metz¬
ingen , Bezirks Urach , dem Schullehrer Steck in Lausten , Bezirks Bön -
nigheim , eine Schulstelle in Tuttlingen dem Schullehrer Jäkle in Och¬
tenhausen , Bezirks Oberholzheim ( Biberach ) , eine Schulstelle in Elt¬
ingen , Bezirks Renningen , dem . Schullehrer Rittmann in Hermuthau -
sen Bezirks Belsenberg ( Kürzelsau ), die Schulsielle in Untermusbach ,
Bezirks Pfalzgrafenweiler dem Schullehrer Grüble iu Frutenhof , des¬
selben Bezirks , die Schulstelle in Loßburg , Bezirks Freudenstadt , dem
Unterlehrer Friedrich Keiler in Reutlingen .

Ernannt : Gerichtsassessor Endrib , Hilfsarbeiter bei der Staats¬
anwaltschaft Ravensburg , zum Amtsrichter in Oberndorf .

Versetzt : Beztrksnotar Heilemann in Münfingen seinem An¬
suchen gemäß auf die bei dem Beztrksnotariat Plieningen erledigte
Bczirsnolarstelle . _ _

Der Landtag wird am !8 . Mai zusammen-
ireten . — Die Kammer der Abgeordneten wird voraus¬
sichtlich ihre Verhandlungen mit Beratung derGemetnde -
und Bezirksordnung beginnen . Die Verfassugs -
kommission der Kammer der Standesherrn
hat Donnersstag die Frage des Budgetrechts beraten . Die
Beschlüsse werden geheim gehalten . Die Konimisston tritt
sofort tn die Beratung des Landtagswahlgesetzes
ein . Man nimmt an , daß die Kommiffionsberatungen Mute
der komnienden Woche abgeschlossen sein weiden .

Die Juftizgesetzge - ungskommission der Kam¬
mer der Abgeordneten hat Samstag die Beratung der
Gerichtskostenordnung fortgesetzt und dabet die Artikel 27 — 32
erledigt , welche die Vorschriften über die Beschwerde gegen
die gerichtliche Entscheidung enthalten und von Artikel 30
an Grundbuchsachen betreffen . Ein von dem Berichterstatter
Dr . von Kiene zum Artikel 29 gestellter Abänderungsantra -
wurde zurückgezogen. Sämtliche Artikel fanden sodann An¬
nahme nach dem Negierungsentwurf . Als Vertreter der
Regierung wohnte Ministerialrat Zindel den Verhandlungen
bei, die am Mittwoch fortgesetzt werden .

Stuttgart , 28 . April . Die Verhandlungen
zwischen den Unternehmern und den streikenden
Bauschretnern wurden gestern unter dem Vorsitz von
Amtmann Knapp fortgesetzt. Die Etntgungsverhandlungen
mußten abgebro chen werden , nachdem mit den Meistern
eine Einigung betreffs Einführung der 9 ' / , stündtgen
Arbeitszeit nicht erzielt werden konnte ,

Reutlingen , 30 . April . Die hier beschäftigten
Maurer sind in eine Lohnbewegung eingetreten .
Nachdem sie den Arbeitgebern ihre Ansprüche , welche sich
tn der Hauptsache auf die Forderung einer Minimalstunden¬
lohns von 45 Pfg . beziehen , formuliert hatten , haben sie
vorgestern das Arbeitsverhältnis gekündigt . Inwieweit die
Arbeitgeber geneigt sind, de« Arbeitern entgegen zu kommen,
bleibt abzuwarten , und es muß daher nach Ablauf der
Kündigungsfrist mit einem Ausstand gerechnet « erden . —

Auch die Zimmerleute beabsichtigen eine Besserung ihrer
Löhne anzustreben . Die Bautätigkeit ist hier dieses Jahr ,
wenn auch nicht so stark wie tm Vorjahr , eine sehr rege .

Stetten a. H ., 29 . April . Tin seltenes Schau¬
spiel war gestern in der Nähe unseres Orts zu sehen. Ein
mächtiger Luftballon mit ca . 40 Ztr . Gewicht wurde
vom Wind hiehergetrieben . Nachdem die Insassen , ein
Ingenieur , ein Herr und eine Dame aus Augsburg den
Ballast (Sand ) ausgeworfen und das Gas hatten ausströ¬
men lassen , ging die Landung zwischen Stetten und Haber -
schlacht von statten . Er wurde dann verpackt und nach
Augsburg mit der Bahn zurückbefördert .

Jlsfeld , 30 . April . Einweihung des Dorastifts .
Am letzten Samstag wurde die von Prof . Dr . Vollmöller -
Dresden gestiftete Kleinkinderschule „Dorastift * unter überaus
zahlreicher Beteiligung mit einer schön und würdig ver¬
laufenen Feier ihrer Bestimmung übergeben Der Einweih¬
feier wohnte zur - allgemeinen Freude auch der Minister des
Innern Dr . v . Ptschek bet, der tn Begleitung des Min .
Rats Dr . v . Köhler und des Oberaurats Leibbrand erschienen
» ar . Unter den Teilnehmern der Feier befanden sich auch
ferner u. a . Oberamtmann Zimmermann - Besigheim und
Dekan Knapp - Besigheim . Die Sammlung der Festteil¬
nehmer und der Schulkinder erfolgte vor der Notkirche,
worauf es in geschloffenem Zuge zum „Dorastift " ging .
Hier wurde der Festakt mit dem gemeinsamen Gesang eines
Liedes eingeleitet , worauf zunächst Baurat Woltz , d :r Er¬
bauer des Hauses eine kurze Ansprache hielt . Prof . Dr .
Vollmöller , der Stifter des Hauses , übergab hierauf mit
kurzen Dankesworten den Schlüssel dem Vorstand der

Dorastiftung Pfarroerweser Lempp welcher unter den Worten
des herzlichsten Dankes für den Stifter des Hauses , Herrn
und Frau Vollmöller , das Haus öffnete , in das nun zunächst
die Schaar der Kleinen ihren Einzug hielt . Nach einem
Gesang der KtuderschWestern hielt hierauf Pfarroerweser
Lempp im großen Schulsaal die Weiherede . alsdann
ergriff Prof . Dr . Vollmöller das Wort und
sprach den Teilnehmern der Feier den herzlichsten Dank für
ihr Erscheinen aus . Er habe sich entschlossen , auf der Bau¬
stelle, die von dem Hause seiner Eltern übrig geblieben sei,
ein Haus zu errichten , das der Jugend dienen und das
zugleich seinen Namen tn der ihm so teuren Heimat erhalten
solle, damit dieses Haus seiner Bestimmung für alle Zeiten
erhalten bleibe , solle es einer Stiftung „ der Dorastisrung "

überwiesen werden . Frau Pros . Vollmöller dankte
hierauf allen , die sich um das Zustandekommen des Werkes
bemüht haben , insbesondere der Verwaltung des Dorastists .
Die Grüße und Glückwünsche der Oberkirchenbehörde über -
brachle Dekan K n a p p - Besigheim . Weitere Ansprachen
hielten Inspektor Waidelich - Großheppach , der die Aufgaben
der Klctnkinderschulen erläuterte und Lehrer Holder - Erlig -
heim, der die Grüße des Zabergüuvereins übermittelte .
Mit Gesang der Ktnderschwestern wurde die Feier geschlossen ,
worauf ein Rundgang durch die Räume des Hauses an -
grtreten wurde . Im Gasthaus zum Hirsch fand sodann
noch eine Nachfeier statt , welche die Teilnehmer noch
mehrere Stunden in geselligem Beisammensein vereinigte .
Die Reihe der Ansprachen eröffnete hier Schultheiß Theurer ,
der den Wohltätern der Gemeinde , Herrn und Krau Prof .
Vollmöller den herzlichsten Dank ausiprach . Pros . Dr . Voll¬
möller bankte für die ehrenden Worte in einer kurzen An¬
sprache, die in einem Hoch aus Jlsfeld ausklang . Dem
Dank gegenüber den Stiftern schloß sich hierauf Minister o .
Pischek an . Wenn Prof . Vollmöller gesagt habe , daß er
stolz darauf sei , ein Jlsfelder , ein Schwabe zu sein , so be¬
tone er (der Minister ) : Wir , das ganze Land sind stolz aus
Herrn Prof . Vollmbller , aus seinen hochgeachteten Namen ,
den er sich erworben habe . Möge er an seiner edlen
Stiftung viele Freude erleben und möge es unserem Laler -
lande nie an solchen Männern und Frauen fehlen , wie das
Ehepaar Bollmöller . Das Hoch auf Herrn und Frau Prof .
Vollmöller , das der Minister zum Schluffe seiner Ansprache
ausbrachte , fand einen freudigen Widerhall . Es sprachen
sodann noch Dekan Knapp und Pfarroerweser Lempp .

Heilbron », 28 . April. Im Anschluß an die dies¬
jährige (46 .) Wanderversammlung der Württ .
Landwirte , die am 30 .

'
Mai im Rathaussaal hier ab-

g halten wird , findet am folgenden Tag eine Besichtigung
der fürstlichen Domäne Platz Hof bet O e hri n g en , des
genossenschaftlichen Getreidehauses in Oehringen , sowie der
Weinbauversuchsanstalt tn Weinsberg statt .

Rottenburg , 27 . April . Für die Nagolder bewilligten
die bürgerlichen Kollegien eine Unterstützuug von 200 Mk .
Das Befinden der tn Nagold mitoerungtückten Witwe des
Pfarrers Rtedtnger von Warth , welche sich hier bet ihrer
Mutter befindet , ist zufriedenstellend .

Ulm , 29 . April. Die Stelle eines Tiefbaurn -
genteurS bet der hiesigen Stadtverwaltung ist dem Stadt¬
baumeister Emil Mater tn Eßlingen übertragen worden .

In Nürtingen ist der Wntschaftspächter zur Linde
seit einigen Tagen abgängig . Er reiste nach Reutlingen
mit 300 Mk . um solche für eine Verwandte anzulegen .
Dies tat er aber nicht, sondern erhob tm Gegenteil deren
Sparkaffeneinlage . Jetzt befürchtet seine in Not zurückge¬
lassene Familie , daß der Mann flüchtig gegangen ist.

Bet Walddorf , OA . Tübingen , hotte der Bauer
Johannes Ziegler im Gäu einen Wagen Stroh , ging
Nachts um 11 Uhr in Rohrdorf « eg und scheint dann in
der Nähe von Walddorf vomWagen Herabgefallen
zu sein , da er mit eingedrücktem Brustkorb tot aufge¬
funden wurde . Ziegler ist erst seit einem Jahr verheiratet .

In Hochmös singen OA . Oberndorf geriet beim
Ackerwalzen der 13jährige Sohn des Bauern Paul
Schilling er unter die Walze , die ihn erdrückte . Er
wurde nach einiger Zeit tot aufgefunden .

Bet Altenstetg stürzte der »8 Jahre alte verheiratete
Kaufmann Fried . Arion auf dem Wege nach Bern eck
von seinem Fahrrad , dabei stieß er gegen einen Kelsen und
erlitt außer schweren inneren Verletzungen einen Achsel¬
und einen Schüdclbruch . Sin hinter ihm fahrender Herr
fand den Verunglückten bewustlos auf . Mittels Gefährt
wurde er nachhause gebracht , wo er ohne zum Bewußtsein
zu kommen , sorvergangene Nacht starb .

Am Donnerstag Abend ereignete sich bei der Bugmühle
bet Marbach a . N . ein Automobilunglück . Drei
Chauffeure der Dairnlerschen Motorenfabrik hatten den Auf¬
trag , eine Automobil aus seine Gebrauchssähtgkeit und Fahr¬
geschwindigkeit zu probieren . In raschem Tempo durchfuhren
sie Rielingshausen ; wenige Minuten später ereilte sich bei
der Bugmühlr das Verhängnis . Das Automobil sauste über
die Böschung und überschlug sich. Dabei erlitten die drei

Chauffeure zum Teil schwere Verletzungen ; sie wurden in

ärztliche Behandlung genommen .
Inder Nord heim er Brand aff aire find lt.

R . Zt . zwei weitere Verhaftungen erfolgt . Dem
verhafteten Stegmater , dessen HauS vor kurzem abge¬
brannt ist und der vorgestern tn Haft genommen wurde,
ist nu « auch sein Sohn , sowie ein weiterer früherer Be¬
wohner jenes Hauses , namens Ritter , beide Fabrtktaglöhner
in der Bruckmannschen Fabrik Hetlbronn in die Untersuchungs¬
haft gefolgt , da der Verdacht besteht , daß beide zu dem
Brandfall in Beziehung stehen . Der Vater des verhafteten
Stegmaier selbst soll durch eine Aeußeruvg diesen Verdacht
erweckt haben .

Bei Löwenstein in der Nähe der Seemühle stürzte
am Samstag abend Amtsanwalt Kraut von Wetnsberg
vom Motorrad und brach ein Bein .

Ravensburg , 28 . April . Der Forstgehilfe Eberhard
Dieb old von Gutenzell , OA . Biberach , welcher am 30.
Oktober v . Js . im sogen . Gärtnerhaus des gräflich Törring «
schen Schlosses zu Gulenzell aus Fahrlässigkeit das Dienst¬
mädchen des Nentbeamten v . Stuinnrauch durch einen
Schrotschuß am Oberscheukel so schwer verletzt hat , daß das
Mädchen nach 10 Tagen infolge hinzngetretenen Starrkrampfes



starb , wurde heute von der hiesigen Strafkammer wegen
ah > läss ig er Tötung zu der Gefängnisstrafe
von 1 Monat und 15 Tagen verurteilt .

Leipzig , 28 . April . Die Revision der Eheleute
Schelhaas , die wegen Raubmordes von dem Schwur¬
gericht in München am 28 . Februar d . I . zum Tode ver¬
urteilt worden waren, wurde vom Reichsgericht verworfen.

Berlin , 28 . April . Gegen das freisprechende
Urteil im Prozeß gegen den Obeisten a . D . Gädke
meldete der Staatsanwalt beim Kammergericht Be-
*ufuni an.

Osnabrück , 27 April Wegen Landfriedens¬
bruch , begangen am 29 . Januar während der Streikun¬
ruhen vor einer hiesigen Eisengießerei verurteilte das Lantn
rericht 12 Former und i Weber zu je 4 Monaten Gefängnis .

Kirr ftanröstsches Wild vom alten und
vom neuen KeutsHkand.

Die Franzosen haben seit 1870 sich eifrig bemüht,
Deutschland, das ihnen bis dahin ein Land der Barba¬
rei und des Sauerkrautes gewesen war , genau zu stu¬
dieren, sich mit deutscher Art und Kunst bekannt zu ma¬
chen. Ein Werk wie der große Roman der Brüder Mar -
guerite, der in selten vorurteilsloser Weise den für Frank¬
reich so unglücklichen Krieg schildert, ist ein beredtes Zeug¬
nis für das tiefere Eindringen des französischen Geistes
in die germanische Kultur . Aber im Grunde genommen
ist es doch nur das Deutschland vor 1870, dessen roman¬
tische Schönheiten sich dem feinen ästhetischen Sinn der
Franzosen erschlossen , und die moderne Ausgestaltung des
Deutschen Reichs erscheint denk Franzosen immer noch
überschattet von der eisernen Heldengestalt des großen
Kanzlers , in dem sie so wenig von deutschem Gemüt und
deutscher Schwärmerei finden , durchweht von einem har¬
ten poesielosen Zuge , der mit den phantastisch schönen
Bildern deutscher Vergangenheit so stark kontrastiert . Das
heutige Deutschland stößt den gallischen Genießer , der
seltsame Sensationen einer verträumten Schönheit in
deutschen Landen erwartet , vielfach ab und läßt ihn mit
um so größerer Liebe die Spuren der Vergangenheit auf¬
suchen. Das zeigt sich in einem amüsanten Büchlein,
in dem der geniale Zeichner der Pariser Temimondänen ,
Ferdinand Bac , eine sentimentale Reise durch Deutsch¬
land mit einer ganz entzückenden Anmüt und Klarheit
schildert . „Das alte Deutschland" hat er seine Beschreib¬
ung genannt , und er versenkt sich deshalb nur in m .
Reize von Städten , in denen die großen Bilder einsti¬
ger Kunst und Geschichte aufgespeichert sind ; er streift
durch die engen Gassen von Nürnberg , er gedenkt in
Ludwigsburg der heiteren Zeit der Rokokofeste und der
frivolen Grazien ; er steht in Marbach vor dem Geburts¬
haus Schillers und vor dem Pantheon des deutschen
Idealismus . In einem fein erfindenden Erzählerton , der
die eigenen Anschauungen in märchenhafte Gestalten steckt
und die Linien der Reisebeschreibungen mit schalkhaftem
.Arabeskenwerk umspielt , schreibt Bac seine Eindrücke auf
und wir folgen interessant dem merkwürdigen Schauspiel ,
wie sich der Pariserischste der Pariser , der unübertreff¬
liche Schilderer des eleganten Raffinements , in die so
weltenfernen Schönheiten des deutschen Wesens persenkt.

Gleichsam als Präludium steht am Eingang ein Ge¬
spräch zwischen dem Reisenden selbst und einem deutschen
Ingenieur , in dem die Anschauungen des neuen Deutsch¬
lands verkörpert sein sollen . Der Franzose schwärmt :
„Die Verehrung für Eure großen Männer , die sich in
jedem Augenblick Eures Lebens als ein unüberwindliches
Bedürfnis der Nation darbietet , sie ist ein Beweis für
die Gemeinschaft der Deutschen mit ihrer Vergangenheit .
Der Widerhall der Feste, die alle Schichten im Gedenken
an einen solchen Großen Vereinen, dringt nur selten und
spärlich über unsere Grenzen , aber wenn man bei Euch
ist, dann Umklingt einen immer die Erinnerung an einen
Poeten, an einen Philosophen oder einen Musiker , den
Ihr feiert . Alle Fenster und Läden sind angefüllt mit
ihren Porträts , ihren Werken und eine ganze Literatur
blüht auf , die geschaffen ist um ihre Werke und um
ihre Gedanken.

" Der Deutsche , in dem Bac den moder¬
nen jungen Mann schildert, wie er ihn sich vorstellt , ant¬
wortet gleichgültig skeptisch : „Ja , das hat für den Han¬
del und Verkehr manche Vorteile und dann hatte unser
Land seit der Reformation keine Heiligen . Da haben
wir eben unsere großen Männer zu Heiligen gemacht.
Heute ist das nur noch zur Unterhaltung gut . Man
hängt Fahnen aus , man schlägt Medaillen und bekränzt
die Häuser . Man verkleidet sich als Ritter oder Schäfer .
Es ist ja alles sehr nett , aber es ist doch nur Ober¬
fläche . Im Grunde genommen , sind alle diese Feste
docy nur Beweise für den wirtschaftlichen Wohlstand und
Vorwände für Schaustellungen . Hat uns etwa die Ver¬
ehrung für Schiller edler und idealer gemacht , die für
Goethe freier und größer ? Nein , diese Leute haben in
ihrer Zeit einen großen Einfluß gehabt und sind bis zur
Begeisterung verehrt worden . Aber heute, mein guter
Herr, haben , wir uns beruhigt . Ich habe guten Grund ,
anzunehmen, daß Bismarck unseren großen Schiller , wenn
er zu seinen Lebzeiten Kanzler gewesen wäre , ins Ge¬
fängnis gesteckt haben würde , weil er zu umstürzlerisch
gewesen wäre . . . Haben Sie unsere neuen Bahnhöfe
gesehen , unsere Schulen , unsere Krankenhäuser ? Da ent¬
stehen neue prachtvolle Städte , breite schöne Straßen ,
kostbare Paläste . Alles will größer werden, weiter , mäch¬
tiger. Das ist der Schrei des Volkes von einem Ende
des Landes zum andern . Auf das Solide geht man aus ,
auf das Wohlhabende , auf das Haltbare , Langandanernde .
Das ist das neue Deutschland , deM wir das alles ver¬
danken , das nun endlich alle seine wirtschaftlichen Mächte
in sich entwickelt , seine Kräfte entfaltet , geschützt durch
eine Regierung der -Ordnung und Festigkeit, die den fort¬
schrittlichen Ideen zugänglich ist !" Aber der Franzose
will von diesem neuen Deutschland nichts wissen , er
sucht das alte Deutschland , dessen letzte Ueberreste noch
eine Stimmung trauter Gemütlichkeit und stiller Schön¬
heit umfühlende Seelen weben, und er beginnt dem In¬
genieur vorzuschwärmen, von der Stadt : Dürers , dem Lande
Kants und der Heimat Bachs . Doch der Ingenieur ist
Unter der Flut der begeisterten Worte eingeschlafen.

In Nürnberg findet sich der Franzose in dem Zau¬

berlande deutscher Romantik , das nun so bald völlig ei¬
nem neuen Geiste weichen soll . Aus kleinen Häusern blik-
ken von Blumen geschmückten Fenstern aus junge Mäd¬
chen in weißen Halskrausen freundlich hernieder . In
einein Gartensälchen spielen wackere Bürger in Hemds¬
ärmeln Kegel ; es ist, wie dem Reisenden bedeutet wird ,
die „ Brüderschaft der Türkenschlächter" , die schon seit dem
Jahre 1788 datiert , dem Jahre , in dem das heilige Reich
gegen den Sultan Selim III . kämpfte. Die Nürnberger
waren zwar nicht dabei, aber da sie doch auch hätten
zum Kampf berufen werden können, so nannten sich die
Kegelbrüder zum Andenken so . Wie still es in dem Gar¬
ten , in dem nur das dumpfe Rollen der Kugel und das
Durcheinanderstürzen der Kegeln laut wird , mit welcher
Andacht und mit welch sonderbaren Bewegungen sind die
Bürger dabei , verrenken sich und schwitzen, uM einen
Schub zu tun , und stärken sich dann aus der großen
„ Maß "

, das ein jeder vor sich stehen hat . In einem
solchen Bildchen lebt noch der Geist des alten Deutsch¬
lands und überall findet man noch in kleinen Städten
und auf dem Lande diese wundervolle Stimmung , aus
Behaglichkeit, Innigkeit und Stille gewoben. „ Die Poesie
der Dächer Nürnbergs ergreift den Reisenden wie eine
unbekannte Musik . Dieses ganze Gewirr spitzer wink¬
liger Formen ist dem Ange so ungewohnt , daß es kein
Wort dafür finden kann . Es enthüllt sich da eine ganze
in die Luft gebaute Architektur, die nur zur Freude der
Vögel geschaffen zu sein scheint . In der Dämmerung
des Abends verschwimmen die zarten Linien mit dem
warmen Rot der Ziegel zu einem traumhaft bizarren
Spiel von Licht und Luft und in der unübersehbaren
Weite breitet sich ein vielgestaltiges Leben hoch oben
aus .

" Der Franzose ist ein begeisterter Verehrer der
deutschen Gothik, während er für den Berliner Dom nur
Worte der tiefsten Verachtung findet . Sein Vorbild , das
ihm den deutschen Geist am reinsten wiederstrahlt , ist
Dürer . „Der Held der neuen Deutschen aber ist Bis¬
marck ; überall haben sie sein Bild aufgestellt : Bismarck
im Helm und in «dter Mütze, mit und ohne Hund , den¬
selben Mann , den sie noch 1866 verfluchten. Sie alle
leiden seit 35 Jahren an einer Krankheit , es ist die
Krankheit des Sieges .

"

Vermischtes
Frühliugsfrage .

Weiße Blüten trägt der Kirschbaum,. würzig zieht Wald¬
meisters Hauch ;

Rußland kriegt jetzt eine Duma , und ein Darlehn kriegt
es auch .

Nur nach Wochen, nur nach Tagen zählt Waldmeisters
Herrlichkeit,

Doch man weiß : die Kirschbaumblüte dauert noch viel
kürz ' re Zeit .

Eins nur weiß kein Weiser : geht zum Teufel nun mit
schnellerm Rutsch

Der gepumpte Mammon oder geht die Duma schneller
futsch ? „ Tag .

"

Epidemien in der Armee .
Der Fr . D . Pr . wird geschrieben : Es vergeht fast keine

Woche , daß man nicht in der Zeitung von Fällen einer
epidemischen Krankheit in unfern Kasernen lesen kann.
Sache der Aerzte ist es , die Krankheiten zu bekämpfen,
und es kann gewiß nicht behauptet werden, daß sie es
nicht tun . Der Grund aber , daß derartige Krankheiten
sich überhaupt verbreiten können, ist unter anderm fol¬
gender : Während meiner Dienstzeit in Metz beim Infan¬
terie -Regiment Nr . 174 trat im Sommer 1901 die Ruhr
in solchem Maße beim 1 . Bataillon dieses Regiments auf,
daß von den Kompagnien 2/4 bis -Hz der Mannschaften
Zurückbleiben mußten . Es erlagen dieser Krankheit
mehrere Männer . Noch schlimmer wütete die Ruhr bei
einem der dort garnisonierenden bayerischen Regimen¬
ter . Ich konnte beobachten, daß die Leute nach ein¬
genommener Mahlzeit ihre Eßgeschirre im Rinnstein
des Kasernenhofes mit kaltem Wasser und im Rinnstein
fließendem Sande mit alten Lappen scheuerten , weil
ihnen sonst kein Reinigungsmittel zur Verfügung stand.
Diese so gereinigten Geschirre wurden dann Mit einem
Handtuch abgetrocknet. Jeder Soldat hat deren zwei .
Samstags werden sie gewechselt , sodaß das 14 Tage im
Gebrauch befindliche durch ein reines ersetzt wird . In
der ersten Woche muß der Soldat mit dem Handtuch das
Eßgeschirr dainit trocknen , dasselbe Handtuch be¬
nutzt er in der ziveiten Woche zum Abtrocknen sei¬
nes eigenen Körpers und seiner Wasch¬
schüssel ! Daß bei dieser Lebensweise nicht noch öfter
Epidemien in unseren Kasernen auftreten , muß wundern
machen. In demselben Rinnstein wurden aber nicht nur
Eßgeschirre, nein , auch die Schmutzeimer der Mann¬
schaftsstuben, Fußbadewannen , Spucknäpfe auf dieselbe
Art gescheuert ! Es kann sich nur derjenige einen wahren
Begriff hiervon machen, der mit eigenen Augen gesehen
hat , was alles in solchen Schmutzeimern enthalten ist,
wenn es auch nicht sein soll . Ich habe mein Eßgeschirr
immer gern mit heißem Wasser, wie es in der Batail¬
lonsküche zu erhalten war , gereinigt . Meistenteils kam
ich jedoch entweder zu spät, oder es war überhaupt kein
heißes Wasser vorhanden , manchmal scheute ich mich auch
vor dem Küchenunteroffizier , so ging es fast allen Sol¬
daten ; sie zogen deshalb die beschriebene Art der Rei¬
nigung vor . Im Juni 1905 übte ich als Reservist 14
Tage beim Infanterieregiment Nr . 18- in Osterode in .
Ostpreußen . Das Bataillon hatte einen Speisesaal fürdie
Mannschaften . Im Flur des Küchengebäudes stand ein
für heißes Wasser bestimmter Behälter von ca . ein Sechs¬
tel Kubikmeter Inhalt , der vor jeder Mittagsmahlzeit
gefüllt wurde . 1 . reichte die Wassermenge bei weitem
nicht für das ganze Bataillon , 2 . war das Wasser nach
einer halben Stunde , wenn eine Kompagnie gegessen hatte ,
erkaltet, sodaß man gezwungen war , sein Eßgeschirr mit
kaltem Wasser in alter Weise zu reinigen , wollte man
nicht den gestrengen Herrn Unteroffizier um heißes Was¬
ser aus dem Küchenkessel bitten .

In den Rinnsteinen und in den 14 Tage alten
Handtüchern liegt der Keim zu den epidemischen Krank¬
heiten, wie Typhus , Ruhr , Genickstarre usw. Es muß
die dringendste Aufgabe der Militärverwaltung und der

Aerzte sein , diesen Keim auszurotten , indem die Eß¬
geschirre der Mannschaften von Frauen oder als rein¬
lich erprobten Mannschaften in einer besonderen Spül¬
küche gereinigt werden, damit die Söhne des Volkes
nicht mehr der Gefahr ausgesetzt bleiben, auf diese Art
Epidemien zum Opfer zu fallen .

Dem Verdienste seine Krone .
In der neuesten Nummer der Jügend lesen wir fol¬

gende gelungene Satire : „ Die deutschen Rettungs¬
mannschaften von Couriöres wurden glänzend
ausgezeichnet, es ist ihnen das — Allgemeine Ehrenzei¬
chen verliehen worden . Sa wird bei uns jede edle Tat
nach Gebühr belohnt . Neulich hat z . B . der Briefträ -
ger Schmidt in Dingskirchen , Regierungsbezirk Bimpsin -
gen, unter großer Lebensgefahr die Tochter des Kauf¬
manns Müller aus dem Wasser gezogen und sofort wur¬
den folgende Auszeichnungen verliehen :

Verk ehrsmini st erv . Budde erhielt den Schwar¬
zen Adlerorden Mit dem Posthorn .

Der Regierungspräsident von Bimpfingen ,
Freiherr v . Schwerebredt , wurde in den Grafenstand er¬
hoben.

Landrat v . Schmerbauch erhielt den Titel Ex¬
zellenz .

Der Bürgermeister von Dingskirchen wurde zum
Oberbürgermeister ernannt .

Der Abt des Klosters Fünfundzwanzigheiligen , an
welchem der Bach vorbeifließt , aus dem Fräulein Müller
gezogen wurde , bekam einen silbernen Hirtenstab mit gol¬
denen Fransen .

Die Stadt Dingskirchen bekommt ein Regiment
veilchenblauer Husaren als Garnison .

Die Schutzleute Piefke und Sliwowitz, , welche
der Rettung zugesehen und den Briefträger dann wegen
Badens an verbotener Stelle arretiert hatten , erhielten
je einen Ehrensäbel und die Militärverdienstmedaille .

Das gerettete Fräulein Müller bekam den Luisen¬
orden .

Ihr Vater , Kaufmann Müller wurde zum Kom¬
merzienrat ernannt .

Dem Briefträger Schmidt wurde dieAnerken -
uung seiner Behörde ausgesprochen.

Der entrüstete Gorki .
Maxim Gorki hat aus Newyork an seinen Verleger

in Paris , bei dem seine Reisebriefe aus Amerika er¬
scheinen sollten , ein längeres Telegramm geschickt , in dem
er erklärt , die Amerikaner seien noch dasselbe „ spuckende"
ordinäre Volk, wie es Charles Dickens vorgefunden habe
und die persönliche Freiheit werde dort ebenso behindert
wie in Rußland . Er sieht ein , daß seine Vorlesungs¬
tour nicht ausführbar ist, aber er ist darüber nicht be¬
trübt , denn je eher er aus dem elenden Lande heraus¬
komme , desto mehr werde er sich freuen . Wie von an¬
derer Seite berichtet wird , erklärt Gorki, er könne nicht
begreifen, daß man seine Begleiterin weniger achtungs¬
voll behandle, als man seine Frau behandelt haben
würde .

* * *

— Aus den „ Megg endorffer Blättern " .
Die große Portion . Herr (zum Kellner ) : „Wo ist
denn das Beefsteak ?" — Kellner : „ Essen Sie nur erst
die Bratkartoffeln weg , dann werden Sie es schon fin¬
den.

" — — Unverfroren . Madame (in die Küche
tretend , erstaunt ) : „ Wie, Sie rauchen , Anna ?" — Kö¬
chin : „Sie nicht ?" — — Schreckhafter Traum .
Neu geadelter Kommerzienrat : „Frau , diese Nacht hatte
ich einen entsetzlichen Traum !" — „Was hast Du denn
geträumt , mein Schatz ?" — „Ich wäre wieder ein ge¬
wöhnlicher Bürgerlicher !" — — Mutterliebe . Er :
„ Und was wird aus unseren Kindern , Else, wenn wir
uns wirklich scheiden lassen ?" — Sie : „ Die mußt natür¬
lich Du , als der schuldige Teil , behalten !"

— Existenzb asis . Vater der Braut : Sie ha¬
ben meiner Tochter erzählt , daß Sie noch 10000 Mark
ansstehen hätten ; wie ist es eigentlich damit ? — Bräu¬
tigam : Ja , da stand nämlich mal in der Zeitung : 10000
Mark zahle ich . demjenigen, der mir nachweist, daß mein
Haarwuchsmittel nicht innerhalb 14 Tagen hilft . . .
und das kann ich Nachweisen .

— Moderne Dienstboten . Herrin : „ Ich kann
es nicht länger erlauben , daß Sie Ihren Bräutigam
in der Küche empfangen .

" — Magd : „ Das ist furcht¬
bar nett von Ihnen , gnädige Frau . Aber mein Hein¬
rich ist bis jetzt noch immer zu schüchtern gewesen , um
in die Wohnung zu gehen . "

— Begreiflich . „Angeklagter , wie kamen Sie
dazu, das Automobil zu stehlen ?" — „ Herr Richter , ich
trug mich damals mit Selbstmordgedanken !"

— Fatal . Stutzer : „ Aber warum weinst du
denn , Kleine ?" — Mädchen : „ Weil Sie auf meinem
Obstkuchen sitzen !"

Kandel und Voltswirtlchaft .
Stahl und Federer Akt. - Ges . Stuttgart . Am Samstag

hat in Stuttgart die Gründung dieses Bankinstituts stattgefundeu ,
das aus der seit 1796 bestehenden Firma Stahl und Federer heroor -
gegangen ist . Das Kavital beträgt Iv .OpO lstO Mk . und ist zur Hälfte
voll, zur Halste mit 2b " / »Ungezählt . Soweit die Aktien nicht im Besitz
der Inhaber der in Liquidation tretenden Firma Stahl und Federer
verbleiben , sind sie von der Direktion ' der Diskonto - Gesellschaft in
Berlin übernommen . Den ersten Auffichtsrat bilden die Herren Ge¬
heimer Hoirat Rudolf Vellnagel , Stuttgart , Vorsitzender ; Franz Urbig ,
Berlin , erster Stellvertreter ; Kommerzienrat Otto Baretß , Stuttgart ,
weiter Stellvertreter ; Geheimer Kommerzienrat Karl Dörtenbach ,
Stuttgart ; Direktor Ovo Ulrich. Frankfurt a . M . ; Direktor Hermann
Waller , Berlin . Der Vorstand besieht aus den Herren Generalkonsul
Wilhelm Federer , Stuttgart ; Konsul Wilhelm Vellnagel , Stuttgart ;
Kowul Alfred Federer , Stuttgart .

Mannheim» 18 April Getreidemarkt . 81 Kil . neuer
Bah . Blanko Mk. 0000 . 80 Kil . Bah . Bl . Sem R . Mk . 141 .00 , »«
Kilo Barletta März -April Mk. 14g 00 . 80 Kl . La Plata Ungarsaat M .
140 00 , 80 Kl . Plata Sem Franc . M . 000 .0 :1, 80 Kl. Rosario Santa F .
M . — Ulka 9 Pud 20 M . 136 00 , Ulla 8 Pud 26 M . 137 .60
Ulka 8 Vud 60 M . 138 .50 , Ulka 9 Pud 36 M . 141 .— . Ulka 1« Put
Mk . 143 00 . neuer nun . Weizen 78/79 Kil . 8»/- M . 141 .00 - 000 .-
neuer rnm . Weizen 79/80 Kil . 3" /» M . 14L00 , neue Nr . 3,hardWiute '.
Ernte Jan .-Febr . —/ — M . Rcdwinter neue Ernte , Nov .-Dez . OgO.—
Ruff . Roggen 9 Pud 1b/2g M . 13300 , Raff . Futtergerste 60/6t W
118 .00 , Amerikanischer Mixed -Mai » M . 00 .00 , Plata - Mai , gelb, R .
Mk . 104 .' 0 - 00 .— . Nordruff . Hafer je nach Qualität Mk 120 .00 kr .
140 Alle» per 1000 Kil » cif Rotterdam



AnS Stadt und Umgebung .
* Der 1 . Mai . „ Hm wn d richönen Monat Mai .

wenn alte Knospen springen " , singt der Dichter . Das ist
ja recht schön gesagt , sie springen ja schließlich auch — die
Knospen , aller wenn der Mai die Bezeichnung Wonnemonat
verdienen will , muß er seine Gevatterin Frau Sonne ver¬
anlassen . uns ihre Strahlen etwas mehr und intensiver zu¬
kommen zu lassen . Dann ill es erst Mai , wenn es warm
ist . Dann geht uns das Herz auf und wird so weit ,
so weit und leicht, die Brust schwellt frohe Wanderlust (zu
obligaten Maitouren ) und jubelnd dringt ein frohes Lied
hinaus in die Welt : Im Maien , schönen Maien , Han i viel

noch im Sinn . — Ha , Knospen springen , Blätter und
Blüten treiben . Die ganze Natur schmückt sich mit unge¬
ahnter Farbenpracht . Da blüht und duftet so süß der
herrliche Flieder — Fliederlaube , Maiennacht , erste selige
Liebe — , da erschließt die erste Rose ihre duftigen Blätter ,
da leuchtet aus dunklem Waldmose das zarte Maiglöckchen
hervor und alle unsere Obstbäume erscheinen im Blüten¬
kleide . Die Welt wird schöner mit jedem Tag , man weiß
nicht, was noch werden mag , das Blühen will nicht enden .
Dazu der liebliche Gesang der Vögel und die fröhlichen
Herzen der Menschen , die hinauseilen aus der dumpfen Stube ,
hinaus in die schöne Welt und jubelnd singen : Noch ist ja
die blühende goldene Zeit , noch sind die Tage der Rosen .
— Der 1 . Mai hat für Wildbad noch seine extra festliche
Bedeutung , gilt er doch offiziell als der erste Tag der Saison .
Heute mittag wird unsere Kurkapelle zusammentreten und

zum erstenmal unter Leitung des neuen Kapellmeisters ,
Herrn Königl . Musikdirektor Prem , der uns in Stuttgart
so viele Stunden ungetrübtesten musikalischen Genusses be-

rsttete , kn '-z .'rtieren . Möge der Choral „Wachet auf , ruft
>ms die Stimme " einen Widerhall finden in den Herzen
der Zuhörer , die sich heute meist noch aus Wildbads Ein¬
wohnern rekrutieren werden . Wachet auf ! zeigt den Fremden ,
besonders den alljährlich Wiederkehrenden , daß ihr sie als
liebgewordene Freunde betrachtet , macht ihnen den Aufent -
halt

"
in Wildbad durch größte Zuvorkommenheit zu einem

angenehmen , an den sie sich stets gerne erinnern . Der an¬
erkennende Erfolg wird nicht ausbleiben , denn jeder Kurgast
wird dann Wildbad von Herzen empfehlen . Größte Unter¬
stützung verdient auch unser Kurverein , der jetzt, bei Saison¬
beginn , eine intensivere Tätigkeit entfalten wird . An der
weiteren Entwicklung Wildbads als Kurort haben auch die
Verkäufer , die den Sommer über die Läden in der Kolon¬
nade gemietet haben , das weitgehendste Interesse . Deshalb
ist auch ihnen der Beitritt zum Kurverein , der je mehr er
an Mitgliedern zählt , desto mehr auch leisten kann, sehr zu
empfehlen . Ein alter Herr , der schon 41 Jahre nach Wild¬
bad kommt , ist da mit gutem Beispiel vorangegangen . So
müssen alle Faktoren Zusammenwirken , um unser schönes
Wildbad immer noch mehr zu heben und zu verschönern .
Wir sind das dem Andenken verstorbener Freunde unserer
Stadt schuldig, deren Bemühungen als leuchtendes Beispiel
gelten sollten , wir sind dies aber auch schuldig der zukünftigen
Generation . Möge das Bestreben , das uns allen innewohnt ,
„ Unserem Wildbad zum Wohl " schönste Früchte zeitigen ,
auf daß man in aller Welt spricht von Wildbad , der Perle
des nördlichen Schwarzwalds . k .

Calw , 30 . April . Auf dem Bahnhof wurden heute
dem ledigen Stationsarbeiter Renz beide Beine abgefahren .
Der Schwerverletzte wurde sofort ins Spital verbracht .

Pforzheim , 30 April. Seit Donnerstag wird hier
der Emailleur Joseph Waizenegger vermißt . Mau glaubt ,
daß er in einem Aufalle von Schwermut Selbstmord be¬
gangen hat .

Letzte Nachrichten .
Potsdam , 30 . April. Vor dem Schwurgericht begann

heute unter großem Andrang des Publikums die mit Span¬
nung erwartete Verhandlung gegen den Raubmörder Rudolf
Hennig . Im Publikum befanden sich zahlreiche Damen der
G esellschaft _ _ _

-
_ _ _

Visrl3t3 .§ . Leu 1 - Nsr
vormittags 11 —12 Diir

1 . 6boi »I : „ ^ aobot auk lukt uns äi « stimm «"
2 . Oavöitur « uu „ ltosamunäs " b'r . sobubsrt .
3 . „ U «in l - sbönslauk ist Vi« b unä Imst "

Malror
4 . „ Iva llöpkls srvsi ^ suglo " Illsä aus

„ vis 7 sobvabsu "
5 . lUtasis aus : „Vas Navbtlagvr in

Oranaäa "
6 . „ llägsrlatöin " kolba

» tiroüs 5—6 vtir
1 . „ Mt Oott kür KäaiZ unä Vatsrlanä "

Uarsob
2 . Ouvsrtars 2 . Op «r „Usiäslio "
8 „ ^ .m Volk von Nsapvl " ^Valuvr
4 . 2 ungarisobs lün/ .o (Nr . 1 u 2 )
5 . vivsrtisssmsnt aus „ l-obovgrin"

ll . strauss .

MIlöokor .

0 . llroutrsr ,
jromiM .

6 . „ b' rausnborr " Ua/urka

veroiä .
Usötbovkv .
Va tzuaräia .
Xölor Löla .

kivb . lVagosr .
llos . strauss .

Ziehung am 1« . , 17 . , 18 . und IS . Mai ISS « .
Preis des Loses » Mk . 3 « Pfg . einschließlich Reichsstempel .

Hauptgewinn 100000 Mcnek

aus Anlaß der Bayerischen Jubiläums -Landes -Ausstellung

Hauptgewinn 1SSSSS Mark
Nächste Ziehung 1« . bis 18 . Juni ISS « .

^ reis des Loses 1 Mcrrk .
Im Deutschen Reiche ist es bisher nicht dagewesen mit nur 1 Mark

Einsatz 1VS SVS Mark zu gewinnen .

Geldlotterie ^
Gesamtgewinne bar Geld 28 SSS Mark . — Preis des Loses 1 Mk .

Ziehung garantiert 18 . Juli 1906 .

Große Geldlotterie
zu Gunsten des Umbaues der Liederhalle Stuttgart .
Ziehung garantiert am 3 . Juli 1906 . — Preis des Loses 2 Mark .
20 ^5 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar . — Hauptgewinn 2 » SSS Mk .

Lose zu haben bei Karl Wilhelm Bott .

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren - u . Damenlleidcrftofstu
Blusen , Schürzen , Bettjacken , Hemden , Bett¬
bezügen re. , ferner Jaquarddecken , Tischdecken ,
Bettücher , Bettdrille , Handtücher , Damaste ,
Kragen , Krawatten , Manschetten , Handschuhe ,
Korsetten , Strümpfe , Socken , Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel .
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre ich, einige Artikel ausgenommen ,
5 Prozent Rabatt .

kjiototzl 'llpilitz klotllliMII
Von heute ab werden bei günstiger Witterung

Ausnahmen im Freien
gemacht . Für gute und haltbare Bilder wird garantiert .

Prompte Bedienung . Billigste Berechnung .
Anmeldungen erbeten
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WädHen
das auch etwas servieren kann, für
Zimmerdienst per sofort gesucht.

Zu erfragen in der Expedition
des Blattes . (281

Prima

und

JitkMM
empfiehlt Chr . Batt .

Schöne Italiener

sind eingetorffen und zu haben bei
Adolf Blnmenthal .

Fertige Strümpfe,
Hocken . Längen
Kinder -Strümpfe

mit Knieverstärkung ,
Mnderkittel

gut und schön gestrickt, empfiehlt
kmilis ksok .

Im Maschinenstricken von
St rümpfen rc. empf . sich die Obig e.
" Neue Egypter

empfiehlt Wilh . Treiber .

Lrtznnliolr

in Bündeln ä, 12 Pfennig
liefert fortwährend frei vor ' s Haus .

Wilh . Meiber -
Sägewerk .. . llreiver siambnl 'Lor - illrnintieimer li' adrilcat ^ " ,
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